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rer Ausspallierung und Kirchen -Oma » , ein sol-
cheMenge desVolcks beyderley Leligion erschie¬
nen , daß die Kirchen zu klein worden . Bey wel¬
cher Andacht König KlatKias , und dessen Herr
Bruder KlaxlmillLnuz selbst persönlich erschienen,
und zu jedermanns , sonderlich der Catholischen,
gröster Auferbauung , am ersten Tag , von 7. Uhr
biß n . Vormittag , das Hochwürdgste Gut nicht
allein mit Andacht allgebettet , sondern auch am
letzten Tag beym Beschluß der procclLoa in der
Kirchen beygewohnet haben . ( - )

(s ) 7W. 0r/e/.

Das IX. Lapitel.
Wienerische Jahrs »Geschichten von äu.

1610 . biß 1620.

/ck d n̂o 1610 . Damit zwischen de» Aller-
/S durchläuchtiqsten Brüdern K. «.uäol-

/ V . pknm und König kisrkism aller Groll
und Unwillen beyseits gehoben wurde , so ver¬
fügten sich einige Chur - und Reichs »Fürsten
nach Prag zum Kayser , woselbst sich auch Ertz-
Hertzog kcr6inan6u8 aus Inner -Oesterreich , und
ÜLXlmllianug des Kaysers und Königs kiatlü«
Bruder , eingefunden , um den Kayser mit dem
König auszusöhnen . Kaum aber , als sie in er¬
haltener ^ uclienr ihre Knye , wie btllich,vor Kay-
ftrlicher Majestät gebogen, so verziehen Sie von
Stund an KKrtnL alle Unbilden , hieße die Ver-
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mittlere Sitze nehmen, und handelte hierauf
nichts anders mit ihnen, als von Nachfolg und
Erhaltung des Oesterreichischen Ertz-Hauses;
Und ob gleich hierauf bald wiederum sich zwi¬
schen dem Kayscr und König einige Schwierig¬
keiten herfür thaten,so ward doch durch die Kay¬
serliche LommilLrien zu Wien mit König klarkis
«in Vergleich getroffen, und endlich durch eine
Abbitt/Krafft eines Fußfalls,durch Ertz-Hertzog
diLximili'gnum im Namen Königs dlatliiL, den
9. Oktober, der Kayser völlig ausgrsöhnet.

än. i6n . zog König klarkiss mit einem star-
cken Heer von Wien aus, nach Prag, und hielt
daselbst den 24. Mertzen ein stattlichen Einzug.
Den 22. Klgji wurden, Krafft eines gegebenen
Kayserl. karcnrs, alle Fürsten und Stände des
Königreichs Böhmens, auch sonsten alle Einwoh¬
ner des Lands Ober-und Nieder-Schlesien, ho¬
hen und nidrtgen Stands , aller ihrer Eyd und
Pflicht, womit sie der Röm. Kayserl. Majestät,
als König in Böhmen und Hertzog in Schlesien,
bißher verbunden gewesen, loß und frey gespro¬
chen, und an König Xi-rtiism dergestalt verwie¬
sen, daß sie ibm nicht weniger, als Ihr .Kayserli¬
chen Majestät bißher bescheben,gleich gebührlichen
LejpeÄ,Gehorsam und Unterthänigkeit von nun
und dato an zu leisten und zu gestatten, selbigen
für ihren natürlichen Herrn zu erkennen, und
ihm die Huldigung würcklich zu vollziehen,pflich¬
tig und verbunden seyn sotten. Worauf am fol¬
genden Tag, den 2z. May Nachmittag, dkrluss
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auch zum Böhmischen König ^gecrönet worden.
Nach diesen nahm der König den 2z . von
Prag seinen Weeg durch Schlesien und Mahren,
um diese randschafften in Huldigung zu nehmen,
wieder nach Wien , woselbst Se . Majestät den
L6. 0SoI ). glücklich anlangtk/UNd den 4 . vecemb.
darauf mit änns der Princeßin , Tochter kcrcll-
nsnäi aus Tprol , ein überaus prächtiges Bey-
tager hielt.

^n . 1612 . den 2o . ŝnusrü , starb Kayser ku-
öolpkus zu Prag im 55,. Jahr seines Alters , wo¬
rauf unser König samt der Königin zu
Ende des Aprils nach Franckfurt zur ausgeschrie¬
benen Kaysers - Wahl verreiset , und nachdem er
den 24 . Julij zum Kayser erwählet worden , kam
er zu allgemeinen Freuden der gantzen Stadt
Wien den 25 . diov . wiederum glücklich zuruck,
und zwar mit jedermanns grösten Frolocken,
daß er die Kayserl . welche kuäolpkus
durch etlich 30 . Jahr zu Prag gehalten , endlich
wiederum in Wien rcüitulret.

i6iz . hat k. ôsnnc8 der Gesell¬
schafft JEsu Priester , die bey St . Stephan da¬
hier von einer Zeit , wegen des Lutherthums,fast
gäntzlich abgekommene eorponsLKMi -Bruder-
schafft wiederum empor gebracht : und weil bis¬
her auch das Hochwürdige Gut mit gar schlech¬
ter Ehrerbietung und Andacht zu denen Kran-
cken getragen worden , hat man es am z .ten sa-
nusni,von der gemeldten Bruderschafft aus,mit
Krössern Pracht und Anzahl der Einverleibten
zu begleiten angefangen.



_ Drittes Buch /IX.
än . 1614 . ist aus Kayserl . Befelch ein Luthe¬

rischer Prcedicant in - er Vorstadt bey St . Ul¬
rich/woselbst ihn einUnter -Oest,erreichischer Land-
Herr / Hr . von Pachleb / eingeführt / ausgetrieben
worden/ - arwider sich die krorckLnren im gering¬
sten nicht movirt . So wurden auch mehrmal
durch Kayserliche commiiLrien / Hrn . OKcisl
bey St . Stephan , den vecsnum IkcologiL,
und 2. Raths , Herren alle Buch - Gewölber
viüriret / und ein nicht geringe Anzahl der Luthe¬
risch verbottenen Bücher con6lciret.

än . 1616 . hat der hiesige Bischofs und Um-
vcr6räts -Cantzler / Melchior Clessel/ vom Pabst
ksnlo V« den Cardinals -Hut empfangen.

1617 . Weil derKayser ^ arkia8 wohl sa^
he/daß er keine Hoffnung zu einigen Leibs-Erben
mehr hätte/und nichts deftoweniger/wegen eines
Nachfolgers im Königreich Böhmen/da er Todts
Verfahren solte / sehr sorgfältig war : als nähme
er seinen Herrn Vettern / Ertz-Hertzog kerämsn-
6um aus Steyermarck / zu einen Sohn an un-
auf/mit Vertröstung/ihne den Ständen in Bö-
herm bestes Fleißes zu recommcnäiren / und ihm
das Königreich zuwege zu bringen . Würckte
auch so viel aus / daß die übrigen Ertz -Hertzoge,
wie auch der König in Spanien / ihr zu der Cron
Böheim habendes Recht keräinanöo überließen,
und die Stände in Böheim denselben zu ihren
König annahmen/und den ss . sunü crönten.

/m . 1618 . Wie die Röm . Kays. Mas . ^larkia,
tm vorigen Jahr seinen Herrn Vetter den Ertz-Her-
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Hertzogker6mLn6um zu einen König in Böheim
ernennet / und befördern helffen : also ließ Sie
ihr diese nachgehende Zeit her sorgfältig angele¬
gen seyN/ Se . König !. Majestät auch zu der Hun¬
garischen Cron zu erhebe»/und dieses Königreich
noch bey dero Leb- Zeiten mit einem tüchtigen
Haupt zu versehen / damit es nicht nach dero
Todt in allerhand Zerrüttungen / wie leicht ge¬
schehen könte/ verfallen möchte/ zu dem Ende Sie
den Hungarischen Ständen einen Land-Tag nach
Preßburg ausschreiben lassen / und weilen Sie
wegen Leibs-Unpäßlichkeit selbst nicht erscheinen
konte / höchst- gedachte Se . Königl . Majestät an.
dero statt dahin abfertigte / die dann auch den
i . Julij daselbst zum Hungarischen König gecrö-
net worden.

In diesem Jahr fieng die Böhmische Unruhe
ÜN/ als den 2Z. May OuilicImu8 8Ial)LtL, /aro8-
laus k̂ artinir , und klulippus kabricius zUN Pra - -
gerischen Schloß -Fenstern hinaus gestürtzt wor¬
den. Ehe aber solcher Tanh angangen / ereigne¬
te sich dieses Jahr auch in Wien der Fall und die
ämovirung des berühmten Cardinal Clessels /
welcher den iz . kebr . aus dem zu Preßburg ge¬
haltenen Land - Tag zuruck kommend / stattlich
durch Triumph -Porten auf einen roth - jamme¬
ren Wagen von Geist - und Weltlichen zu Wien
rinbegleitet/von der gantzen Clerisey mit 2. Op¬
tionen empfangen / und in der St . Stephans-
Kirche das 1c vcum lsu^gmus gesungen worden.
Wie sich aber das Glücks -Rad offt gar geschwind
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von oben biß unterst zu verbrühen pfleget, also
verhielt es sich mit diesem Cardinal, der des Kay-
sers erster und vornehmster Kliniker war, dessen
Hertze er in seinen Hände batte, hingegen aber
sich nach und nach bey König kerclinsnäo und
<§rtz Hertzog klaximillLno in Miß - Lreclkt setzte,
also daß man ihm Schuld geben, er habe mir
dem Ertz-Hauß Oesterreich allerley Lompcren-
rien nwvirt, auch einen unangenehmen äccorä
mit den Uncatholischen geschlossen, und gegen
Ertz- Hertzog klaxlmilianum allerhand Wort
schrrssen, und sich eines widrigen Gemüths ver¬
nehmen lassen; absonderlich aber hatte König
kerciinanäus grosses Mißfallen , da bey dessen den
i . Jultj zu Preßburg gehaltener Crönung, der
Cardinal die Hungarische Crone und andere Kö¬
nigliche Kleinodien, in seinem eigenen, und nicht
in dem Königlichen Leib-Wagen nach der Kirchen
führen lassen. Es haben sich daher König ker-
Hinankus und Ertz-Hertzog KlaximlliLnuz, ob die¬
sen und dergleichen des Cardinals rrLlumprio-
ncn, mit Genehmhaltung des Spanischen äm.
baEcleurs Loncle cle Onnare , in höchster Still
dahin reiolvirt, daß sie gedachten Cardinal von
dem Röm. Kayserl. Hof smovlrcn wollen, und
damit es desto füglicher geschehen möge, haben
ihn beede in seineml.o»emenr besucht, damit
sie ihn zu gleicher Viiire verobligirt, die er den
2v.Julij um2. Uhr Nachmittag zu erstatten in
die Kayserl. Burg, zu höchst-gedachten König
Md Ertz-Hertzogen sich verfugt, und im Fahren
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mitdemPäpftl . r̂ uncio, der bey ihmU Wagen
gesessen/ein ernstliches Gespräch geführt/ endlich
aber/ da sie alle beyde abgestiegen/ setzte sich der
Nunclus auf seinen Wage « / und führe wieder
Keim ; der Cardinal aber gieng mit etwas Der-
merckter Traurigkeit hinauf nach den Ertz -Her¬
zoglichen Zimmer» / und befahl seinen Dienern ,
Laß sie allesammt bey der Hand bleibe»/und auf¬
warten sollen. Inzwischen kam ihm ein Ertz-
Hertzoglicher Cammer-Herr von Stai »/ auf der
Stiegen entgegen geschickt/ welcher ihn hinauf biß
ins Zimmer begleitete/ und mit wenigen den Ertz-
Hertzog / daß derselbe Unpäßlichkeit halber nicht
entgegen gehen könte/ entschuldiget. Es sind
aber der König/der Ertz-Hertzog/ und der Spa¬
nische Gesandte beysammen in einem Zimmer ver¬
sperret gewesen/und haben den Cardinal nicht zu
ihnen kommen/ sondern denselben stracks durch
Len Herrn Seyfried Preiner/welcher allda samt
Lem Obristen Grafen lampicr und Grafen OKa.
vio von eoiisläo reißfertig aufgewartet / in ein
besonders Neben-Zimmer führen/ und ihme kürtz-
lich anzeigen lassen/ daß das gantze Hychlöbliche
Hauß Oesterreich sich mit Päpstlicher Heiligkeit
dahin vergliche»/seine des Cardinals Person/ »«
übel führenden Hof -Regiments willen/dteß Orts
länger nicht zu gedulten,derohalben er den Cardi-
nal -Hut und Mantel ab-und eine andern schwac¬
hen nehmen/welcher ihm alsobald Vargegeben/Und
mit ihme Herrn Preiner und 2. andern LsvLüe-
ren gehen solte. Uber welche Ankündung zwar
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Herr Cardinal ftarck zu prorettixen angefangen,'
redoch bey gesehenen Ernst / den rothe» Hut und
Mantel abthat / und in angelegten schwartzen,
mit rrmeldten z. LommMnen über den verbor¬
genen Gang zur Burg hinaus / auf die Pastey
fortgangen/allda sie sich zusammen in verdeckte»
GutsÄe -Wageu gesetzt/ und zwischenz. und 4.
Uhr Abends beym Schotten -Thor über die Pa¬
stey hinunter / und also eilends fort gegen Steyer-
marck/Uüd von daven durch Cärnthen «ach Ty-
rol zugefahren/ auch von Wien aus / biß an di-
Steyrssche Grentzen mit 200. Dampirische»
Reutern begleitet ward.

Unter Weegs aber ist alle nothdürfftige An¬
stalt zuvor gemacht worden/daß man allenthah
den ungehindert mit frischen Pferden fort eile»
können. Zu Anspruch ist er erstlich in Verwah¬
rung genommen/ und endlich nach den Schloß
Om>)538  geführt / und daselbst wohl und ehrlich
tractirt worden. Gleich nach seiner Hivweg-
fuhrung von Wien hat man gantz unvermuthe«
des CardivalS vertrautesten Rath / OoLorcm
kerrum , Or6mi8 8. vomioic ! UUd dümahligt»
kriorem zu Wien/welcher / nebst andern / in dev
Ritter -Stuben aufgewartet / ins Ertz-Hertzog-
liche Zimmer geruffen- von ihm die Schlüssel z»
des Cardtnals Schatz und Schrifften gefordert,
und hierauf arrckiret . Dieß alles wurd in sob
cher Stille verricht / daß es so gar bey Hof nie¬
mand gemerckt. Um 6. Uhr Abends hat ma»
des Eardinals Diener nach Hauß gehen lassen,
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allda sie ihres Herrn Gemach , und andere seine
vornehmste Sachen im Passauer -Hofverpitschirt
4ind srrcüirt gefunden.

Als nun der Cardinal schon bey einer Stund
sang weggeführt gewesen, ist König kcr6man6us
Mit dem Ertz - Hertzog ^ laximiliauo zum Kaysee
uls der von diesem Handel nichts gewust , gangen,
und demselben solchen Verlaust und die hierzu ha¬
bende Ursachen , sonderlich daß der Cardinal un¬
ter andern die Ertz - Hertzoglich brüderliche Lieb
und Einigkeit zu trennen sich unterstanden , ent¬
recht ; auch dieses der Kayserin noch selbige»
Abend,durch ihren Obrist -Hosmeister Herrn kia-
Limilisn von Trautmanstorff , folgenden TagA
aber sie selbst persönlich Ihrer Majestät solches
wissen gemacht . Der Kayser , unangesehen ers
starck empfunden , hat nichts darauf geantwor¬
tet , sondern allein das Leilach,weilen Ihr . Majest.
koclagra halber im Beth gelegen , ins Maul ge¬
nommen , und roth worden . Die Kayserin aber
hat empfindliche Worte schiessen lassen. Da§
ist gewiß , so fern der Cardinal nur mehr gute
Freunde bey Hof gehabt hätte , die Sache best
solchem Vornehmen nicht geblieben wäre.

Der Papst und das gesammte Collegium der
Cardinale zu Rom empfanden die Sache sehr
hoch, und nahmen sich vor , mit gewöhnlichen Kir-
chen-Straffen wider des Cardinals Clessel Miß¬
vergnügte heraus zu fahren , welches aber durch
Krosses Ansehen deö Cardinais Lellarmini , nach
M Tsg gelegten Ursache»/ gehindert worden . .
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Übrigens sahen die Wiener in diesem Jahr

-en i . kov . einen erschröcklichen Comet über der
Stadt , der einen sehr langen Schweifs in Ge¬
palt eines Säbels hatte , und zo . Täg aneinan¬
der sich blicken lassen . Den r .ten ttov . darauf
seegneke dieses Zeitliche Ertz -Hertzog klsximilia-
„U8 , und entschlieff in GOtt seeliglich zu Wwn,
nachdem er wenige Täg kranck gelegen , und 5- .
Jahr seines Alters zuruck gelegt hatte . Die
Kayserin , so ohne dieß unpäßlich war , erschrack
dergestalt über diesen Todts - Fall , daß sie den
14 . veceml ) . auch hierauf ihr Leben beschloß,
worüber sich sowohl Evangelische als Cathvlische.
höchst betrübet.

Allgemach nun zog sich das schwere Kriegs-
Ungewitter über Böhmen auf ; und weil die
krorettlrende Stände darinnen sich wider den
gegebenen Majestäts - Brief und anderer rrivi-
texien in der 8-eli - i'on allzusehr betrangt zu seyn
vermeinten , so tbäten sie sich zusammen , erwähl¬
ten etliche gewisse Personen , die sie Detentore,
»der DircÄorcg nannten , denen trugen sie allen
Gewalt , das Land zu regieren , auf , und hiengea
Such die andern Stände in Mähren und Schle¬
sien an sich, nahmen Volck au,fuhren weiter fort,
und trieben die ? k . Jesuiter , als eifrigste Ber-
thatiger des wahren Glaubens , aus dem Lande,
»vorauf dann das folgende Jahr der Krieg wurck-
vch angieng . Kayser Uschis , zwar ermahnte
die Böhmen zu Niderleguog der Waffen durch
rin öffentliches tsrem , und erbotte sich darauf

KkkA noch
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«och inanem andern / wofern sie sich/ mit Ab-
Lanckung ihres allbereit beworbenen Volckes,
gehorsam bezeugen wurden / so wolte er auch
ebenmäßig alle fernere Werbungen abstellen,
«nd sie bey ihrer Gerechtigkeit erhalten : allem
es war alles umsonst.

än . 1619. Ob nun wohl Kayser klarkiisz eif-
tigst dahin getrachtet / der höchst schädlichen Un¬
ruhe in Böhmen gäntzlich abzuhelffeu/so hat doch
der Todt dieses sein gutes Vorhaben unterbro¬
chen/ indem er den lo . ^ sreü im 6r . Jahr seines
Alters , und 6.ten seiner Regierung , gar fanfft,
«nd ohne sonderlichen Todtes -Kampfs, höchst-
feelig von dieser Welt zu Wien abgeschieden, des¬
sen Todt männiglichen um so viel betrübter vor¬
kam , weil es eben um die Zeit geschähe, als die
L >esterreichische Erb -Lande und Königreiche in ei¬
nem so gefährlichen Zustand steckten. Seine Gü¬
te , und fast himmlische Tugenden haben ihm bey
der Nach-Welt einen unsterblichen Nam ermor¬
den, welches daher zu ersehen, - aß lang nach sei¬
nen Todt , welches sonst bey veränderten Regie¬
rung nicht zu geschehen pfleget, noch erst güldene
nnd silberne Müntzen mit feinem Bild und Wap¬
pen gepräget worden.

Nach Kaysers klstKlL tödtlichen Hintritt.
pmrde König kerch'nanöus ein völliger Erbe der
Oefterreichischen Lande, da ihme Ertz - Hertzog
Albertus auch seinen Anthetlmit geschenckt hatte.
Und als in eben dem Jahr der Chur - Fürst zu
Mayntz, als Ertz Cantzler, die Geist- und Welt-

r . sichert
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kichen Chur-Fürsten zu der neuen Kayserlichen
Wahl nach Franckfurt beruffte,und sie nunmehr
auch allda zusammen kommen waren, haben sich
Die unruhigen Böhmischen und Oesterreichlsche»
Stande, die sich mit einander verbunden,durch/
aus die Wahl Königs ksrch'nLnäi zu Hintertrei¬
ben, äusserft bey dem Churfürstlichen Loliczio
bemühet, deren Einwenden aber nichts verfan¬
gen; denn ungeachtet dessen, daß die Oesterrei-
chischen Land-Herren kcräiagnäo nicht huldige»
wollen, und über das noch den Grafen vo»
Thurn mit seiner̂rmee nach Wien lockten, wo¬
selbst er sich den5. sunii in die Vorstadt einlogirte,
und ker<linan6um förmlich belagerte, auch in der
Stadt und in der Kayserl.Burg selbst, durch das
Uncatholische Rebellen, es aufs äußerste schiene
gekommen zu seyn( wovon man ein mehrers im
andern Theil unsers Alt-und Neuen Oesterreich-
gehandelt) ist dannoch kerämsnclus durch Geb¬
hard 8Lnriiir wunderlich entsetzet, durch alle ver¬
legte Weeg glücklich nach Franckfurt gereiset,
rum Kayser daselbst erwählet, und den Sex-
rem!,, zum Röm. König gecrönt worden.

Weil nun solcher Gestalt denen Böhmische»
Ständen ihr aufrührisches uud.gantz unverant¬
wortliches Vorhaben, die Wahl Kaysers kercli-
nsnöi zu hintertreiden, nicht nach Wunsch hin¬
aus gangen, haben sie denselben nicht mehr vor
ihren König erkennen wollen, sonder» auf einen
angestellten Reichs -donvene haben sie ihn der
Crone verlustig erklärt, und an dessen statt die
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von vielen abgeschlagene Böhmische Crvn dem
Chur -Fürst knUco in der Pfaltz aufgetragen,
der sie zu seinem Verderben , und seiner Länder
Ruin , angenommen.

Von diesem ihrem üblen Vorhaben haben sie
auch den ohne dieß in Ober Ĥungarn tumultui-
renden Bethlen Gabor,den Fürsten aus Sieben¬
bürgen , verständiget , mit Bitte , er möchte ihnen
hülffliche Hand biethen . Hierauf hat sich Beth¬
len Gabor mit etlich iooo . Mann zu Roß und
Fuß aufgemacht , Caschau in Ober - Hungarn,
wie auch die Berg -Städte , Filleck , Wachen , No-
vigrad,Neytra,Tvrna , Neuhäusel , die Schüt,
Und endlich die Stadt Preßburg samt dem
Schloß selbst, eingenommen , und die Königlich-
Hungarische Cron in seinen Gewalt gebracht.
Und nachdem die Mährer und Graf Thurn mit
seinen Böhmen zu ihm gestoßen , fiel er in Oe¬
sterreich ein , und hat um Wien alles feindlich
verheeret , und abgebrennt . Und ob gleich die
Hungarn kerch'nsn6um auch absetzten , und wider
ihn den Bethlen Gabor zu ihren König erwähl¬
ten : dergleichen auch die Schlesier , Laußnitzer,
und Mährer ihm den Gehorsam aufkündigten,
und die Oesterreicher und Wiener selbst ihme bey
der Huldigung einige Hindernuß einstreueten,
st) erhohlte sich doch kerch'n3n6u8 bey allem diesem,
nachdem er von allen Orten her Hülff bekom¬
men . Dann erstlich halffe ihm sein Schwager,
und nachgehends Hertzog XlsximiliLn in Bayrn,
die Obsr -Orsterrelchtschen Rebellen zum Gehör-
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sam bringen . Der andere Schwager König 8i-
xismuncius in Pohlen , schickte lhme Hülffe wider
Bethlen Gabor ; Chur - Fürst Johann Georg
von Sachsen nahm auch die Kayserl . pankie,
brach mit seinem Volck in Laußnitz ein, und mach¬
te sich nach Eroberung Bautzen von dem gantzen
Land Meister . Aus Niederland ruckte der Spa¬
nische General ^ mbrolius 8pmols mit einer
nwe von 24000 . Mann in die Untere Pfaltz , und
trieb damit der Union Völcker , welche die Pfaltz
besetzt hatten , zuruck. Mitler Zeit hatte sich
auch die Kayserliche ^ rmee mit der Bayrischen
conjnnxirt , welche sofort unter Hertzog Klsximi-
!>3n und General Graflylly in Böhmen einfiel,
um reÄL auf den Affter - König knäcricum ioß-
zugehen . ( - )

(s ) L ê7,e-rö«F. Ô /eF.

Das X . Capitel.
Rekormation zu Wien / und andere dieser

Stadt Jahrs - Geschichten von än . 1620.
biß i6zo.

' M dino 1620 . den 7. ävZ . kam ein Kayserli-
ches karcnr heraus , Krafft welchen allen

-E- Obrigkeiten , Unterthanen , und Bürger¬
lichen Leuthen , so um die Stadt Wien in de»
Vorstädten rings -herum seß- und wohnhafft ge¬
wesen , zu vernehmen gegeben worden , daß nach¬
dem vorhin die Kays . Majestät sich allergnädigst
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